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Peter aus Namborn kam einmal 20 Minuten
nach dem Verlesen zu seinem Steiger und ent¬
schuldigte sich wegen seines Zuspätkommens. „Ei,
was war denn los?“ fragt barsch der Steiger. —
„Ach, Herr Steijer“, sagte Peter, „onser Wecker
war stehn geblieb, on do hann eich mich no de
Kerjeuhr gerieht, on die geht e Vertelstunn no.“
Der Steiger mahnte ihn: „Fahren Sie an und
sorgen Sie dafür, daß es nicht wieder vorkommt.“
Drei Tage später kam Peter wieder mit der

gleichen Verspätung und brachte als Entschuldi¬

gung vor: „Herr Steijer — mei Fraa hat gesditer
de Wecker no de Kerjeuhr gerieht, on die geht
emmer noch e Viertelstunn no.“ Ärgerlich sagte
der Steiger: „Das ist aber das letzte Mal, wenn
es noch einmal vorkommt, dann lasse ich Sie nicht
mehr anfahren.“
Vier Tage danach kam Peter wieder mit 30

Minuten Verspätung an den Schacht. Nodr ehe
der Steiger fragen konnte, rief Peter dem Be¬
amten zu: „Herr Steijer — verrecken soll eich,
wann eidi noch emol uff die Kerjeuhr luhe.“

ten alle an. Und in diesen Geschichten waren die
Menschen, war das Tier und der Wald,waren die
Leidenschaften und Wünsche, die Sehnsüchte und
Verfehlungen, war Gott und die Schar der En¬
gel, Ordnung und Chaos, der ganze Kosmos im
Gleichnis bäuerlicher Bilder und Worte.
Damals hätte kh alles weggegeben, hätte idr

wieder auf der Brücke überm Bach sitzen können
und die Beine ins Wasser baumeln lassen, im
Backhaus oder oben auf dem Maasberg in den
Lohhecken oder in einer der ärmlichen Nagel¬
schmieden. in denen ich gestanden und dem
Hunde zugeschaut hatte, der unermüdlich und

mit hechelnder Zunge lief und lief und immer
weiterlief in seinem sich drehenden Rad.
Nidit nur damals, als mir das Heimweh den

Kopf auf die Schulbank niedergedrückt hat —
auch heute, jetzt, während ich dies schreibe, und
die Sonne scheint auf mein Blatt, die Welt um
midi herum ist versunken, die alten Bilder sind
wieder wach, auch jetzt gäbe ich vieles darum,
könnte ich wieder dort sein im Dorf der Mutter,
im Sdroß jenes magischen Leibes, aus dem wir
kommen und in den wir wieder einsinken, früh
oder spät.

GERLACH
G. m. b. H.

HOMBURG
Saar

Eiserner Grubenausbau Gesenkschmiedestücke

156


